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MEINE CD DER WOCHE

The Baseballs: „Strike“

Zurück in die 50er Jahre
5 gegenüber Partysongs wie
„I don’t feel like dancin’“ von
den Scissor Sisters.

Den Erfolg dieser Idee be-
stätigt auch der CD-Verkauf
der Vokalmusiker. Neben ei-
nigen Singleauskopplungen
erschien Anfang Mai in
Großbritannien eine UK-
Version und auch die deut-
sche Neuauflage dürfte trotz
unklarer Erscheinungstermi-
ne nicht mehr lange auf sich
warten lassen. Wer gute Mu-
sik mag und Spaß versteht,
wird die Baseballs lieben!

Und wer sich die Jungs mal
live ansehen möchte, hat
bald fast direkt vor der Haus-
tür Gelegenheit dazu: Am
Freitag, 21. Mai, treten die
Baseballs beim Mindener
Stadtfest auf.

Janina Stengel

Was machen
Robbie Wil-
liams, Katy
Perry und die
Plain White
T’s zusam-
men auf einer
Rock ’n’ Roll-
CD? Ganz

einfach: Sie alle wurden von
den „Baseballs“ für ihr
„Voc’n’Roll“-Album „Stri-
ke!“ gecovert.

Von Songs wie „Umbrel-
la“, „Hot ’n’ Cold“ oder
„Bleeding Love“ hatte man
als Radiohörer ziemlich
schnell genug. In dem neuen
Gewand der drei Sänger ma-
chen diese allerdings wieder
Spaß und sorgen für automa-
tisches Mitsingen, weil man
die Texte ja eigentlich schon
auswendig kennt.

Obwohl die Musik der
50er-Jahre-Fans durchge-
hend ziemlich ähnlich - nach
Elvis - klingt, kann man gut
mal das ganze Album durch-
tanzen und mitlachen, weil
die ungewöhnlichen Versio-
nen der allseits bekannten
Songs nur so von guten Ideen
strotzen. Für Abwechslung
sorgen eher getragene Songs
wie „This Love“ von Maroon
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t Die nächste Sitzung findet
am heutigen Dienstag, 11.
Mai, um 16.30 Uhr in der Lo-
kalredaktion statt.

fragten erzählen, wie sie zu
dem Beruf gekommen sind
und wie ein typischer Tag aus-
sieht. Dabei stellen sie aber
auch klar, was toll an dem Be-
ruf ist und was sie nervt. Die
interviewte Hebamme warnt
zum Beispiel auch Schülerin-
nen davor, diesen Job zu wäh-
len, nur weil sie Babys süß fin-
den.

Es werden nicht nur die
schönen Seiten offen von den
Interviewten gezeigt, sondern
auch auf Probleme und Sorgen
hingewiesen. So bekommt
man schnell einen Eindruck,
ob der Beruf etwas für einen
sein könnte, oder doch nicht.

Online wird das Buch vom
Berufsportal Joobz begleitet,
auf dem Leser die Geschichten
kommentieren und sich unter-
einander über Berufe austau-
schen können. Auch bietet das
Portal allen, die sich über Be-
rufe informieren oder sich be-
ruflich neu orientieren wollen,
vielfältige Informationen,
Tipps und Links zum Thema
Berufs- bzw. Studienwahl.

Daneben kann jeder ange-
meldete User selbst Links vor-
schlagen oder eigene Berufsge-
schichten posten vorschlagen.

t www.berufsgeschichten.de
www.joobz.de

ter, Autohändler und Dönerla-
den-Besitzer, bis hin zur Metz-
gerin, die sagt, was gegen raue
Hände hilft.

Doch es werden nicht nur
Einblicke in Tätigkeitsbereiche
gegeben oder reine Aufgaben-
beschreibungen formuliert,
wie das meist der Fall ist. Es
werden subjektive Eindrücke
gesammelt: Zunächst wird die
Situation beschrieben, in der
das Interview geführt wurde.
Dann wird der Beruf allgemein
mit allen Klischees, die es von
ihm gibt, vorgestellt. Die Be-

Minden (mt/krn). Der Schul-
abschluss rückt immer näher
und ihr habt immer noch kei-
nen Plan, welchen Job ihr
mal machen wollt? Dann
lasst Euch doch einfach mal
von Leuten vom Fach erzäh-
len, was sie den ganzen Tag
so auf der Arbeit machen
müssen.

Was macht ein Mönch den
ganzen Tag? Was denkt ein
Detektiv über seine Kollegen
im Fernsehen und was ein
Rechtsanwalt, wenn er
Schwerverbrecher vertritt?
Was muss man für ein Typ
sein, um Metzgerin zu wer-
den? In dem Buch „Berufsge-
schichten“ lässt der Autor
Nick Melekian Menschen mit
den unterschiedlichsten Beru-
fen aus ihrem Berufsalltag, von
ihren Erfahrungen, Gefühlen
und Einsichten erzählen.

Auf 586 Seiten werden 60
Berufsgeschichten erzählt. Im
übersichtlichen Inhaltsver-
zeichnis kann man sich direkt
aussuchen, über welchen Be-
ruf man sich informieren will.
Es wird eine breite Spanne ab-
gedeckt: vom Kneipenwirt, der
sich selbst als Ersatzpsycholo-
ge und Vertrauensmann be-
schreibt, über den Bestatter,
Pfarrer, Streetworker, IT-Bera-

Wie ist ein Tag im Leben von ...
Nick Melekians Buch „Berufsgeschichten“ klärt Interessierte auf

Das Buch „Berufsgeschichten“
gibt es ab sofort im Handel.

Foto: Shaker Media Verlag

Zeugnis in der Hand
– und was dann?
Minden (mt/krn). Für viele ist
es bald soweit: Das Ende der
Schulzeit ist da. Doch wenn
die Abschlussfeiern vorbei
sind, stellt sich die Frage, wie
es weitergeht: Eine berufliche
Ausbildung beginnen oder
doch lieber studieren? Oder
vielleicht erst einmal etwas
ganz anderes machen – für ein
Jahr ins Ausland beispielswei-
se. Viele Tipps und Infos fin-
den Schulabgänger in der ak-
tualisierten Broschüre „Jetzt
geht’s los“ des Informations-
zentrums der deutschen Versi-
cherer „Zukunft klipp+klar“.
Die Broschüre „Jetzt geht’s
los“ kann im Internet unter
www.klipp-und-klar.de herun-
tergeladen oder unter der
ebenfalls kostenfreien Ruf-
nummer 0800 / 742 43 75 be-
stellt werden.

Wettbewerb rund
ums liebe Geld
Minden (mt/tik). Wie wichtig
ist euch Geld? Macht das
Handy arm? Die AWO will es
wissen. Noch fast 50 Tage lang
können sich Jugendliche zwi-
schen zehn und 22 Jahren am
bundesweiten Schüler- und Ju-
gendwettbewerb zum Thema
Geld, Konsum, Schulden und
Armut beteiligen. Preise im
Gesamtwert von 45 000 Euro
werden vergeben. Unter
www.awo-schuelerwettbe-
werb.de können sich Interes-
sierte anmelden. Einsende-
schluss ist der 30. Juni 2010.

PROMIS & CO.

t Jan Delay ein Bruder
vom „lecker Kerlchen“

Musiker Jan Delay (33)
ist für Rocklegende Udo
Lindenberg (63) mal klei-
ner und mal großer Bru-
der. „Wir haben schon ei-
nige Songs gemeinsam
gemacht. Mal kann ich
ihm einen Tipp geben
und dann wieder hilft er
mir, wenn ich nicht mehr
weiter weiß,“ sagte Lin-
denberg auf dem ersten
„Rock-Liner“. „Er ist ein-
fach einer meiner besten
Freunde“, so Lindenberg,
der Delay jüngst einen
Musikpreis übergab.
(dpa)

t Privates bleibt für
Kristen Stewart privat

Fehlanzeige für alle Fans,
die mehr über das Liebes-
leben von „Twilight“-Star
Kristen Stewart (20) wis-
sen wollen. „Ich würde
meine Beziehungen nicht
dadurch herabwürdigen,
indem ich darüber rede.
Viele sagen mir: ’Gib
doch einfach zu, mit wem
du zusammen bist. Dann
hören die Leute schon
auf, so wissbegierig zu
sein.’ Aber ich weiß, dass
das eben nicht so ist. Sie
wollen immer mehr ha-
ben“, sagte Stewart dem
US-Magazin „Elle“. (dpa)

t Gute Noten für
Rapper Chris Brown

US-Rapper Chris Brown
(21) macht aus Sicht ei-
ner Richterin gute Fort-
schritte. Am Donnerstag
hatte Browns Anwalt vor
Gericht in Los Angeles
Rechenschaft abgelegt,
dass der Musiker seine
Strafe für Körperverlet-
zung ableistet. Brown
habe schon mehr als 290
Stunden schwerer kör-
perlicher Arbeit verrich-
tet. (dpa)

t Taylor Swift spendet
für Flutopferhilfe

Die amerikanische Coun-
trysängerin Taylor Swift
will all jenen beistehen,
die nach dem großen Un-
wetter im Süden der USA
in Not geraten sind. Wie
die BBC im Internet mel-
det, hat die 20-Jährige,
die selbst seit sechs Jah-
ren selbst in der Stadt
Nashville lebt, zugesagt,
die örtliche Flutopfer-
Fürsorge mit 500 000
Dollar (annähernd
400 000 Euro) zu unter-
stützen. (dpa)

gen. „Wir wollen eben nicht,
das unsere Alben alle gleich
klingen“, sagt Christian.

Wer einen Eindruck von der
Musik von Never Void bekom-
men möchte, kann bei MySpa-
ce oder auf der Band-Homepa-
ge vorbeischauen. Live-Gigs
sollen folgen. Eine Einsicht hat
sich aber bei den Metallern
durchgesetzt: „Die Zeiten, in
denen sich mit Musik Geld ver-
dienen ließ, sind vorbei“, bringt
es Chris auf den Punkt. Aller-
dings sei die Musikszene äu-
ßerst lebendig. Und genau das
sei das Spannende. Und wer
weiß, vielleicht erfüllt sich der
Wunsch der Musiker, ein klei-
nes Label zu finden. So ließe
sich ja zumindest ein bisschen
Ruhm in dieser Szene verdie-
nen ...

t Infos im Internet auf
www.myspace.de/never-
void-metal oder www.ne-
vervoid.de.

Doch in den vergangenen Mo-
naten kam die Produktion in
Gang – und für den letzten
Schliff soll ein Holländer sor-
gen. Jochem Jacobs von der
Band Textures gab sein Okay,
die Platte abzumischen.

Wer in die neuen Aufnahmen
von Never Void reinhört, stellt
fest: Die Jungs sind extrem viel-
seitig geworden. Mal dröhnen
knüppelharte Stücke mit fast
ununterbrochenen Schreien
aus den Boxen, mal überwiegen
die Instrumentalparts und fast
epische Sounds erklingen.

Zu ihren Einflüssen zählen
Never Void die Stücke der
Bands The Ocean aus den Nie-
derlanden, Gojira aus Frank-
reich, Dead Eyed Sleeper aus
Heidelberg und Meshuggah aus
Schweden. Für die Alt-Metaller
Slayer haben die Bandmitglie-
der dagegen nicht viel übrig.
„Wir sind keine Freunde von
bierseligem Heavy-Metal“, sagt
Stefan. Vielmehr legt die Band
Wert darauf, sich immer wieder

neu zu erfinden,
anstatt sich

streng auf ei-
nen Stil
festzule-

holt“, sagt Christian. Der unter-
stützte die Mindener gerne im
Studio, schied als dauerhaftes
Mitglied jedoch aus.

Dafür war Chris zu haben –
und von Anfang an begeistert:
„Ich hab mir die Musik der
Jungs auf ,MySpace’ angehört –
und gemerkt, dass ich da recht
schnell mitjammen konnte“,
sagt der „Neue“. Er schickte der
Band die Aufnahme einer
Stimmprobe, und die merkte:
Chris passt zu Never Void. Ein
Glücksfall, denn der Sänger
musste schließlich eine ähnlich
große Bandbreite abdecken wie
Meta, der Stimmspender für die
Studioaufnahmen. Kein Pro-
blem für Chris.

Doch der geliehene Sänger
war nicht das einzige Bemer-
kenswerte am Entstehungspro-
zess der Platte. „Wir sind jetzt
zwei Jahre dabei, das Album zu
machen. Die Songs sind teil-
weise noch älter“, sagt Stefan.
Neben den ständigen Personal-
wechseln kamen auch Proble-

me mit den In-
strumenten
dazwi-
schen.

Erst die Platte, dann der Sänger
Chris macht neue Never-Void-Besetzung komplett / Metaller mit neuem Album am Start

Von Thilo Kötters

Minden (mt). Turbulente Mo-
nate liegen hinter einer Min-
dener Band, die es zwar
schon ein paar Jährchen gibt,
aber bei der sich zuletzt eini-
ges getan hat. Jetzt sind „Ne-
ver Void“ mit neuem Sänger
und neuem Album am Start.

Der harte Kern der Metal-Com-
bo besteht seit der Bandgrün-
dung 2004 aus den Brüdern
Christian (Gitarre, 23) und Ste-
fan (20, Bass), nach zahlrei-
chen Umbesetzungen ist seit
Sommer 2009 Schlagzeuger
Lukas (19) mit am Start. Fehlte
nur noch der passende Sänger.
Der stieß in Person von Chris
(30) erst vor ein paar Tagen
dazu.

Doch da hatte die Band den
Großteil ihres neuen Albums
schon längst aufgenommen.
Wie das? „Wir haben Meta, den
früheren Sänger der Postcore-
Gruppe ,The Ocean’ aus Berlin,

an Bord ge-

Die aktuelle Besetzung von Never Void: (von links) Lukas (Schlagzeug), Stefan (Bass), Christian (Gitarre), und der neue Sänger
Chris. Foto: privat


